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igungsbemühungenEinigung in der Kufwertungsfrage

Berlin, 14. Mai.
haben geſtern zwiſchen der Regierung und den

e ſtehenden Fraktionen ſehr eingehende Be
rechungen über die Löſung der Aufwertungs
zage ſtattgefunden, an denen auch der Reichskanzler teilnahm.

hofft, wie der „Tag“ berichtet, in parlamentariſchen
en daß die Meinungsverſchiedenheiten, die

hen den einzelnen Fraktionen noch beſtehen, ſehr bald
gelegt werden können, und daß die Regierung, falls der
wurf über die Aufwertungsgeſetze noch in einigen Punkten
ändert wird, auf eine ſichere Mehrheit rechnen kann.

Berlin, 14. Mai.
Zu dem Stand der Aufwertungsfrage verlautet weiter aus

nationalen Kreiſen, daß aller Vorausſicht nach morgen be-
der fertige Plan hinſichtlich der Hauptpunkte der

Fentlichkeit unterbreitet werden. Es iſt anzunehmen, daß
ich bedeutſame Abänderungen an der Regie

und Reichsratsvorlage vorgenommen worden ſind. Für
ufwertungsausſchuß dürfte ſich bie Sache dann ſo abſpielen,

auf der Grundlage der abgeſchloſſenen Vereinbarungen die
ler der Regierung ſtehenden Parteien in jedem Einzelfalle zu
m Paragraphen der beiden Geſetzentwürfe die entſprechenden
räge mit gemeinſamer Unter ſchrift ſtellen. Jm
ſchuß wird morgen die Regierung Gelegenheit haben, zu der

Verſtändigung der Parteien geſchaffenen Baſis Stellung zu
nen. Die hinter der Regierung ſtehenden Parteien ſcheinen,
erlautet, entſchloſſen zu ſein, im Jntereſſe der größtmög-

ten Beſchleunigung jede zeitraubende Debatte zu unterlaſſen
ſich in jedem Falle auf kurze Begründungen mit unmittelbar

hfolgender Abſtimmung zu beſchränken. Es kann alſo damit
chnet werden, daß das große Aufwertungsgefetzgebungswerk
n in wenigen Wochen endgültig erledigt ſein

ßerbeſſerungen zugunſten der Sparer

4 BVerlin, 14. Mai.Kan unſererlunge Berliner Schriftleitung.)Nan nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß noch heute abend
plIatz. in den Regierungsparteien vorliegende Vereinbarung

er un Geſamtkomplex der Aufwertungsfragen unter
riden und morgen im Laufe des Tages in ihren Grund-
gen öffentlicht werden wird. Dieſes Kompromiß bringt
jenübe der Regierungsvorlage ganz weſentliche Ver

eſſ eringen zugunſten der durch die 3. Steuernotverord-
ung erhehch geſchädigten Sparer und Anleihebeſitzer. Um

den Betrofſnen eine ſchnelle und durchgreifende Hilfe zu
ingen, hat man an dem Prinzip der Generalaufwer-

un g nahh änheitlichen Sätzen feſtgehalten und zwar dürften
ypotheken über die bisher vorgeſehene Aufwertung

16 Prozent hinaus allgemein
eine durchſchnittliche Aufwertung von 25 Prozent

fahren. Nur bei den Kommungalanleihen iſt eine
ividualaufwertung vorgeſehen, die aber auch durch das Maxi

R von 25 Prozent begrengzt iſt. Reichs und Staatsanleihen
r en mit 5 Prozent konvertiert, erfahren aber eine Aus

ba mit 10 Prozent, wozu dann noch die mittlerweile
en d e Binſen (nicht c treten. Da eine DauerAaſren vorgeſehen iſt, ſo errechnet ſich der wahrſcheinliche

nner.
hleehtalobe

a tritt kre

Kurs ban echniſch auf 8 88 36 auf Tauſend. Dieſe Er-r r aber nur für die atte in Kraft. Die
Induſtrie ft vom 15. Juni 1922 ab als Stichtag. Für die

teebligationen iſt ein Aufwertungsſatz von 15 Pro
zent und von 10 Prozent in Genußſcheinen vor geſehen. Jmn ſwertungeaughuz werden die hinter der Regierung ſtehenden
Weſe eiten in jedem Einzelfalle zu den Forderungen der beiden
Feſehentwürje, die ſich aus dieſer Vereinbarung ergebenden

a mit „emeinſamer Unterſchrift ſtellen. Bereits
zu wird die Regierung Gelegenheit haben, ſich zu der von
el egierungsparteien geſchaffenen Baſis für die Aufwertungs
rege x zu äußern und man kann wohl annehmen, daß ſich
re reiſe des Linksblocks, ſo vornehmlich die in der
emo t Partei vertretenen Wirtſchaftsperſönlichkeiten,

r er Macht der Tatſachen erſeken und mit hinter
ieſes Kompromiß treten. Jedenfalls ſind die Regie

ger entſchloſſen, im Intereſſe einer mögli
J eunigun g ſich nicht mehr auf lange Reden einzulaſſen

z vor der Abſtimmung nur kurze Erklärungen zu. geben. Jn
er heutigen Reichstagsſitzung haben die die Regierung ſtühenden

Parteien durch ihre a rit geſchloſſene Abſtimmung über den
W ntrag des Sozialdemokraten Keil
gezeigt, wie man in ukunft verfahren wird. Dieſe Regelung
egt dem Staat, den Ländern und den Gemeinden wie auch der
hirtſchaft ſchwere neue Opfer auf, die nicht verkannt

ren lönnen, zumal ein Ausgleich deshalb nicht möglich iſt,
da in den Londoner Verhandlungen verſäumt wurde, die Bevor

rechtigung der inneren deutſchen Schuld vor den äußeren Ver
flichtungen feſtzuſtellen. Volle Befreiung wird ſie trotzdem bei

en Be
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Freitag, 15. Mai 1925

inigung in der Aufwertungsfrage
Verbeſſerungen im Geſetzentwurf

den Jnflationsopfern nicht auslöſen, wenn ſie auch gewiß die
ſtärkſten Tränen trocknet. Man wird trotzdem ſagen müſſen, daß
hiermit nur geſchieht, was eben möglich iſt, und man
würde es bedauern, wenn beſondere Vertreter der Sparer und
Hypothekengläubiger aus dieſem Kompromiß die Konſequenzen
iehen ſollten und die Parteien, denen ſie ſich bisher ange-
chloſſen haben, verlaſſen wollten, um zu radikaleren Gruppen

überzuwandern,

Baldige Verabſchiedung des
Geſetzentwurfes

Verlin, 14. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zu den Richtlinien der Regierungsparteien über die weitere
Behandlung der Aufwertungsfrage erfahren wir von der
Deutſchnationalen Volkspartei, daß ſich die Par
teien namentlich verpflichtet haben, dieſe Richtlinien
im Ausſchuß durchzuſetzen und in den Abſtimmungen und An-
trägen davon nicht abzuweichen. Die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion hat ſich dem Kompromiß mit der damit verbunde-
nen Verpflichtung an geſchloſſen. Damit ſcheint eine
baldige Verabſchiedung des Geſetzentwurfes ſicher zu
ſein. Das Kompromiß entſpricht gewiß nicht allen Anforderungen
und Wünſchen der Gläubiger, wie es auf der anderen Seite a
die hierfür in Betracht kommenden Kreiſe ſchwere, von manchen
als kaum erträglich gehaltene Laſten in ſich
ſchließt. Es iſt aber der einzige Weg, in abſehbarer Zeit zu
einer geſetzlichen Regelung zu kommen, welche nicht nur über
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die dritte Steuernotverordnung, ſondern auch über die Pe
gierungsvorlagen den geſchädigten Gläubigern Vorteile und
zwar in Form feſter Rechtsanſprüche gewährt. Mehr
und mehr wird ſich herausſtellen, daß dieſe Vorteile ſehr be
deutend fein und viele Erwartungen weit überſteigen werden.
Das Nähere hierüber wird noch ausführlich in der Preſſe er-
örtert werden. Die ereichten Vorteile ſind umſo bedeu-
tungsvoller, als ſie an die Stelle großer Rechtsunſicherheit
und unbeſtimmter Hoffnungen treten, ein Zuſtand, der ſich
weſentlich verſchlimmern würde, wenn bis zum 1. Juli eine
geſetzliche Regelung nicht zuſtande kommen ſollte. Die erzielte
Einigung iſt alſo lebhaft zu begrüßen und wird hoffentlich dazu
beitragen, allmählich Beruhigung zu ſchaffen und dem Wirt-
ſchaftsleben neue Grundlagen zu geben.

Eine Erklärung des Reichsfinanz-
miniſters zur Lohnſteuerfrage

BVerlin, 14. Mai.
Jm Steuerausſchuß des Reichstages gab heute Reichsfinanz

miniſter Dr. v. Schlieben folgende Erklärung ab: Die Reiché-
regierung hat ſich mit den Anregungen der verſchiedenen Parteien
nochmals ſehr eingehend befaßt. Sie iſt zu dem Ergebnis ge-
kommen, daß über einen ſteuerfreien Betrag von 80 Mark
und über 2 Prozent Ermäßigung für das zweite Kind nur für
ein Einkommen bis zu 3000 Mark nicht hinausge-
gangen werden kann. Schon das wird, wenn ſich die Lohn
verhältniſſe nicht beſonders günſtig geſtalten, einen Ausfall von
über 500 Millionen Mark bringen. Bei der Unſicherheit der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe kann ein noch größerer Ausfall nicht
verantwortet werden. Auch muß nach Lage der Verhältniſſe an
genommen werden, daß eine Reihe von Ländern einer weiteren
Senkung kaum zuſtimmen werden und daß die von allen dringend
gewünſchte Regelung nur noch weiter hinausgegögert werde.

Zerſtörungsabſichten bei Krupp
Kus dem Jnhalt der Abrüſtungsnoten-

eniwürfe
London, 14. Mai.

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
berichtet, enthalten der engliſche wie der franzöſiſche Noten-
entwurf in der Frage der deutſchen Abrüſtung größere Auszüge
aus dem zweiten Bericht des Verſailler Militärkomitees, Bedin-
gungen für die Abhilfe der Beanſtandungen ſeien nur für ein
zelne Fälle angegeben. Jn dem franzöſiſchen Entwurf werde
außerdem auf einige deutſche Eiſenbahnlinien hingewieſen, die
nach franzöſiſcher Anſicht für militäriſche Zwecke erbaut worden

und für die Wirtſchaft nicht brauchbar wären. Ferner werde
ie Frage der Einſchränkung der Ein- und Ausfuhr von Kriegs

material berührt. Verlangen wolle man ferner die Zerſtörung
von Werksanlagen bei Krupp und bei den Deutſchen Werke in
Spandau, da man der Anſicht ſei, daß dieſe Werſe ſehr ſchnell
wieder für die Erzeugung von Kriegsmaterial Verwendung fin-
den könnten. Ueber Deutſchlands Anſpruch, unter dem Friedens
vertrag Erſatzteile und einzelne Ausrüſtungsgegenſtände herzu-
ſtellen, hätten urſprünglich Meinungsverſchie beſtanden.
Von deutſcher Seite, ſo ſchreibt der engliſche Berichterſtatter
weiter, ſei zugegeben worden, daß während der im vergangenen
Jahre in Bayern und Sachſen vorgekommenen ernſten Ruhe-
ſtörungen Freiwillige in die Reichswehr aufgenommen worden
ſeien. Sie ſeien jedoch durchweg bis zum Ende des Jahres 1924
wieder entlaſſen worden. Eine intereſſante Frage ſei die der
ſtatiſtiſchen Liſten, der Mobiliſations- oder Operationspläne, die
von den deutſchen Militärbehörden nicht ausgeliefert worden
ſeien, mit dem Bemerken, daß man ſie bereits zerſtört hätte. Es
werde ſchwierig, vielleicht ſogar unmöglich ſein, dieſe Dinge zu be
weiſen. Jnfolgedeſſen habe man ſich auf britiſcher Seite mehr
auf die wichtigen materiellen Punkte konzentriert. Der „Daily
Telegraph“ ſchreibt weiter: Die Alliierten häufig die
Bedeutung der moraliſchen Abrüſtung. Wie aber kann dieſe Ab-
rüſtung feſtgelegt oder umſchrieben werden? Wo erſcheint dieſer
Ausdruck im Vertrag? Zur Abſchaffung des militäriſchen
Geiſtes“ hat man weder militäriſche noch politiſche Möglichkeiten.
Es hat den Anſchein, als ob Briands Haltung zu dem Sicherheits-
pakt die Jnkraftſetzung der Artikel 42—44 des Friedensvertrages
über die Entmilitariſterung der Rheinlande zur Vorausſetzung
hat. Jedenfalls werden die Verhandlungen in dieſer Frage von
großen Schwierigkeiten begleitet ſein.

Deutſchland im Vrennpunkt des
europäiſchen Geſchehens

nf, 14. Mai.
Wer in der internationalen Genfer Luft atmet, der wird

beſonders gewahr, welch ſtarken Widerhall die Ereigniſſe in
Deutſchland in der Welt finden. Man übertreibt kaum, wenn
man ſagt, daß der Angelpunkt alles politiſchen Geſchehens heute
bei Deutſchland liegt.

Der Einzug Hindenburgs in Berlin und ſeine Vereidigung
als Reichspräſident iſt daher vom geſamten Ausland mit fieber
haftem Intereſſe verfolgt worden, da man glaubte, aus dem
Verhalten des neuen Reichspräſidenten und der Stellungnahme

der Bevölkerung Schlüſſe auf die zukünftige Reichspolitik z.ehen
zu können. Hindenburgs ſchlichte und ehrfurchtgebietende Per
ſönlicheit und das Verhalten der Berliner Bevölkerung haben
hren Eindruck nicht verfehlt. Man iſt heute mehr als vor zwei
Wochen geneigt, den neuen Reichspräſidenten nach ſeinen Taten
zu beurteilen. Seine Reden und Kundgebungen haben bisher
den beſten Eindruck hinterlaſſen. Wir erleben hier das gleiche
Schauſpiel wie nach der Ernennung Dr. Luthers zum Reichs
kanzler. Anfangs ſtrikte Ablehnung, ſogar begleitet von Dro-
hungen und Einſchüchterungsverſuchen der Alliierten, dann
langſam wachſendes Vertrauen; heute gibt es nur noch wenige
Staatsmänner, die die menſchlich empfindende, grade und offene
Natur des Reichskanzlers ablehnen. Auch für Hindenburgs Be
urteilung in der Weltpolitik läßt ſich ein ähnliches Prognoſtikum
aufſtellen.

d Das große Verdienſt der Regierung Luther, die polit ſche
Jnitiative zur Löſung der großen, ſeit ſechs Jahren auf allen
europäiſchen Staaten gleichmäßig laſtenden Probleme er riffen
zu haben, wirkt ſich bereits überraſchend aus. Der Reiche
regierung iſt es dank ihrer klaren Haltung gelungen, den Boden
vorzubereiten, auf dem eine ſtarke und gradlinige Politik der

Verſöhnung mit Erfolg betrieben werden kann. Deutſchland
hat aufgehört, ohnmächtiges Objekt der Weltpolitik zu ſein. Es
iſt langſam für viele unmerklich zum mitbeſtimmenden Faktor
geworden. Um dieſe Politik nachdrücklich fortzuſetzen, bedarf es
einer einheitlichen Führung der Staatsgeſ äfte; auch das Aus
land wird bald erkennen, daß ſich dieſe Einheitlichkeit in den
kommenden ſchickſalsſchweren Verhandlungen vorteilhaft aus
wirken wird und das ein feſtes Nein in gewiſſen Dingen durrh
ein unbedingt zuverläſſiges Ja in all den mit nationaler Ehre
in Einklang ſtehenden Fragen mehr als ausgeglichen wird.
Gerade der gegenwärtigen Regierung wird eine Polittk der Ver
ſöhnlichkeit unter Wahrung der nationalen Würde eher möglich
ſein, als einer Regierung, die weniger ſtarken Rückhalt im
eigenen Lande beſitzt. Man kann daher ruhig fagen, daß auch
das Ausland Anlaß hat, mit der Wahl Hindenburgs zum Reichs
präſidenten zufrieden zu ſein. Wenn Deutſchland eine grad
S S Politik r wi3 Frh die begonnene Umſtellung der
Gegenſeite gegenüber Deutſchland noch in raſcherembisher vollziehen. hq Lemſo als

Preußiſche Verhandlungen
Berlin, 14. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verhandlungen zwiſchen dem Zentrum und der

Deutſchen Volkkpartei haben ein greifbares Er
gebnis noch nicht gezeitigt. Die Volkspartei hält nach wie
vor daran feſt, daß auch die Deutſchnationalen zur Re
gierungsbildung heranzugiehen ſind und fordert in erſter Linie
den Rücktritt Severings vom Jnnenminiſterium. Da
die Sozialdemokratie auf dieſe Forderung nicht eingehen will,
ſo ergeben ſich neue Möglichkeiten, die vielle'Ht doch
in der Zeit vom 9. Juni, dem Wiederzuſammentritt des Preußi
ſchen Landtages, Geſtalt gewinnen, zumal die irnere Ausſprache
im Zentrum nicht unfruchtbar geweſen zu ſein ſcheipt.



Das diplomatiſche Korps bei Hindenburg
Berlin, 14. Mai.

Der Reichspräſident hat heute, wie kurz gemeldet,
12 Uhr mittags die Glückwünſche der hier beglaubigten fremden
Miſſionschefs entgegengenommen. Hierbei hielt der Doyen des
diplomatiſchen Korps, der apoſtoliſche Nuntius Monſignore Pa
celli, in franzöſiſcher Sprache eine Anſprache, die in Ueber-
ſetzung wie folgt lautet:

„Herr Reichspräſident!
Das diplomatiſche Chor iſt hoch erfreut, heute ſich um Jhre

Perſon vereinigen zu können, um dem neuen Reichspräſidenten
ſeine aufrichtigen und ehrerbietigen Glückwünſche darzu-
bringen. Wir hegen den Wunſch, daß unter Jhrer weiſen Fuüh-
rung die deutſche Nation im Jnnern nicht allein ihre materielle
Wohlfahrt, ihre Arbeits und Produktionsfähigkeit, ſondern auch
die Güter höherer Ordnung zur Blüte bringen möge, die die
ſicherſte Gewähr für Ziviliſation und Fortſchritt der menſchlichen
Geſellſchaft bieten. Wir wünſchen, daß unter Jhrer höchſten
Leitung der deutſche Staat nach außen hin ſeine Beziehun-
gen zu den anderen Völkern befeſtigen möge zum
Triumph der großen Sache der Weltbefriedung. Dann
wird der glühende Wunſch aller edelmütigen Herzen erfüllt wer-
den, die inmitten der Schwierigkeiten der Gegenwart danach
ſtroben, unter den Menſchen den geiſtigen Frieden in der Einheit
der Wahrheit, den internationalen und ſozialen Frieden durch
das Walten der Liebe und der Gerechtigkeit begründet zu ſehen.
Jn dieſem Sinne ſei es dem, der es ſich zur Ehre und Freude
rechnet, heute das Wort an Sie zu richten, geſtattet, die göttlichen
Segnungen auf Sie, Herr Reichspräſident, und die deutſche
Nation herabzuflehen.“

Der Reichspräſident erwiderte mit folgenden Worten:
„Herr Nuntius!

Die Worte, die Eure Exzellenz im Namen des diplomatiſchen
Korps an mich als den vom deutſchen Volke erwählten Reichs
präſidenten zu richten die Güte hatten, erwidere ich mit Empfin-
dungen aufrichtigen Dankes. Es iſt mir eine beſondere Freude,
die Glückwünſche zu vernehmen, denen das diplomatiſche Korps
in ſo ehrender und ſympathiſcher Weiſe heute für meine Amts-
tätigkeit und für die Wohlfahrt des deutſchen Volkes durch Jhren
beredten Mund Ausdruck verleiht.

Seien Sie verſichert, Herr Nuntius, daß ich die von Jhnen
ausgeſprochenen Gedanken der Entwicklung aller Elemente des
menſchlichen Fortſchritts in vollem Maße würdige. Wer an die
Spitze eines großen Volkes berufen iſt, kann keinen höhe-
ren Wunſch kennen als den, ſein Volk in Frieden und
Gleichberechtigung an den Aufgaben der Welt mit-
wirken zu ſehen.

Mit Euerer Enrzellenz verkenne ich nicht die Schwierigkeiten,
die ſich auf dieſem Wege vorfinden, aber ich be der Hoffnung,
daß ſie nicht unüberwindlich ſein werden. Was an mir
liegt, auf dieſem hohen Platz zur Löſung der unſerer Zeit ge-
ſtellten Aufgaben beizutragen, das ſoll mit Ernſt, mit Ge
wiſſenhaftigkeit, mit voller Hingabe geſchehen. Wenn
alle Völker gleichen Willens ſind, wird auch Gottes
gen den Sie, Herr Nuntius, für uns ar ufen, der Welt nicht
fehlen.“

Hierauf zog der Reichspräſident den apoſtolſſchen Nunlius
in ein Geſpräch und nahm die Vorſtellung der Botſchafter, Ge-
ſandten und Geſchäftsträger entgegen. Bei dem Empfang waren
der Reichskanzler Dr. Luther, der Reichsminiſter des Aus-
wärtigen Dr. Streſemann, ſowie die Staatsſekretäre von
Schubert und Dr. Meißner zugegen.

Hindenburgs Dank an die Veamten
Der Herr Reichspräſident empfing heute die Staatsſekretäre

des Reiches. Jn ihrem Namen richtete Staatsſekretär Dr. Joel
(Reichsjuſtizminiſterium) folgende Worte an den Herrn Reichs
präſidenten:

„Herr Reichspräſident!
Namens der Staatsſekretäre der Reichsminiſterien geſtatte

ich mir, Jhnen unſere ehrerbietigen Glückwünſche beim Antritt
Jhres hohen Amtes auszuſprechen. Es iſt unſer aufrichtiger
Wunſch, daß es Jhnen, Herr Reichspräſident, beſch. eden ſein

lange Jahre an der Spitze des Reiches zu deſſen Wohl zu
wirken.

45] Roman von Emmi Lewald.
„Jch weiß ja und bitte darum, daß Sie alles, was wir

ſprechen, Jhrer Freundin wieder berichten werden Darf ich
dann eins ſagen? Nicht leicht iſt es für mich, in einer Atmo-
ſphäre der Unluſt zu leben, zwiſchen Menſchen, die dauernd aus
unſichtbarer Ferne gegen mich beeinflußt werden. Es benimmt
mir manchmal Kraft und Mut. Faſt alle, die um mich leben, ſind
meine Widerſacher geworden, ſeit Jhre Freundin fort iſt, Nach-
barn und Untergebene.
zuzeiten. Und als maleriſcher Anführer der Kamarilla gegen
micht taucht zuweilen an meinem Wege der alte Oberförſter auf,
eigenſinnig und mißbilligend. Dieſer Mann prachtvoll viel-
leicht in ſeiner Art, aber als Parteigänger der Gegenſeite ein
recht ſchwieriger Fall. Natürlich! Jch könnte ihn entlaſſen. Aber
was wäre ich dann? Der reine Unhold für die Gegend vermut-
lich. So gehe ich wie mit gebundenen Händen über den eigenen
Beſitz. Jch würdige vollkommen dieſe Ergebenheit für die Frei-
frau, die faſt ein halbes Jahrhundert über ihnen gewaltet hat.
Wie traurig wäre es, wenn ſolche Fäden automatiſch abreißen
könnten, nur weil ein neuer Herr auftaucht. Aber ich meine,
wo die alte und junge Generation angewieſen iſt, nebeneinander
zu hauſen, müßte man ſich ſtets mit offenem Viſier einigen
können, und die Jugend, die jetzt aus dieſem Kriege kommt, hat
wohl Anſpruch auf Geduld und Nachſicht. Für mich, wie ich nun
einmal veranlagt bin, war es ſehr viel leichter, in der Gefahr-
zone gegen den Feind zu ſtehen, als gegen weibliche Waffen aus
dem Hinterhalt zu kämpfen. Man wollte mir ſyſtematiſch mein
Preſtige zerſtören. Jch habe früher über ſolche Fragen nie nach-
gedacht, aber nun verſtehen gelernt, daß dies gewiſſe Etwas für
ſemanden, der auf eigenem Grund und Boden hauſt, wertvoller
iſt als aller ergreifbarer Beſitz.“

Giſela wußte genau, wie ſehr er mit jedem ſeiner Worte
im Recht war. Und ſo tat ſie, was ſie immer im Leben getan,
wenn ſie ſich einmal in die Enge getrieben fühlte. Sie gab dem
Geſpräch eine Wendung zum Leichten, faſt Harmloſen und
lächelte ihn liebevoll an

„Jch werde alles wieder berichten und man wird ſich über
alles verſtändigen“, ſagte ſie „Und ich kann mich ſchon jetzt
ordentlich darauf freuen, wenn ich ſpäter einmal in Jhrem Block-
haus Tee bei Jhnen trinke und Jhre Kolonie beſichtige!“

„Sie werden dort keinen Luxus finden und keinen Komfort.
Jh will mein Haus im Stil der Siedlungshäuſer halten. Jch
mag es nicht beſſer haben als die andern, die größere Opfer im
Kriege brachten als ich. Wie ich nun einmal bin, eigne ich mich
beſſer für das Einfache als für das Verwöhnende. Vielleicht
endere ich mich ſpäter. Aber ich meine, eine gewiſſe Schonzeit,
S W eigenen Kopf zu leben, müßte uns Feldgrauen eigent

y
uch ür eine Weile verſtattet ſein!“

Selbſt der alte Woltmann meidet mich

Der Reichspräſident und das Ausland
Die in den Staatsſekretären der Reichsminiſterien vertretene

Beamtenſchaft des Reiches iſt durch die Staatsumwälzung und
die damit verbundene politiſche und wirtſchaftliche Umſchichtung
vor ſchwerſte Aufgaben geſtellt worden. Getreu ihren großen
Traditionen, hat die Beamtenſchaft in zäher, oft entſagungsvoller
Arbeit alle Kraft darangeſetzt, das Reich vor der Auflöſung zu
bewahren und die ſtaatliche Ordnung ſicherzuſtellen. Das parla-
mentariſche Syſtem der neuen Reichsverfaſſung mit ſeinem
naturgemäß häufigen Wechſel in der politiſchen Leitung der
Miniſterien hat dabei die Staatsſekretäre vor die beſondere Auf
gabe geſtellt, die Kontinuität der Verwaltung und der fachlichen
Arbeit in den Miniſterien ſicherzuſtellen.

Die deutſche Beamtenſchaft blickt in Ehrerbietung und vollem
Vertrauen zu Jhnen, Herr Reichspräſident, auf; ſie iſt ent
ſchloſſen, Sie mit allen Kräften in Jhrem Wirken für den Wie
deraufbau unſeres Vaterlandes zu unterſtützen. Deſſen dürfen
Sie gewiß ſein.“

Der Herr Reichspräſident erwiderte hierauf:
„Meine Herren!

Jch danke Jhnen für die freundlichen Wünſche, die Sie mir
dargebracht haben und freue tich, Sie perſönlich kennenzulernen.
Jch bin mir voll bewußt, daß die Beamtenſchaft des Reiches in
ſelbſtloſer und hingebender Arbeit weſentlich dazu beigetragen
hat, daß in den ſchweren Jahren nach dem Zuſammenbruch die
ſtaatliche Ordnung und die Einheit des Reiches erhalten geblieben
ſind. Ich weiß auch, wie ſehr gerade Jhre, der Herren Staats-
ſekretäre, unermüdliche Arbeit dem deutſchen Volke und dem
Reiche von Nutzen war und bin überzeugt, daß Sie, meine
Herren, auch in der Zukunft mit dem Beiſpiel pflichttreueſter
Arbeit der Beamtenſchaft vorangehen werden. Jhnen als den
Vertretern der Beamtenſchaft des Reiches wie auch perſönlich
Dank und Anerkennung ſagen zu können, iſt mir heute eine leb
hafte Genugtuung.“

Hierauf ließ ſich der Herr Reichspräſident die
Herren vorſtellen und unterhielt ſich mit ihnen über Fragen der
Reſſorttätigkeit und der Beamtenſchaft.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 14. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Eröffnung der Sitzung vormittags 11.20 Uhr. Auf der

Tagesordnung ſteht die Beratung über den Entwurf für eine
große Städte- und Gemeindeordnung.

Das Haus tritt ſofort in die Ausſprache ein.
Abg. Haas (Soz.): „Wenn die Steuerordnung verzögert wor-

den iſt, ſo trägt der Regierungsentwurf die Schuld daran. Wir
bedauern, daß die Zentrumspartei den Gegenſtand wieder aus
einandergeriſſen hat. Wir müſſen unbedingt ein einfacheres
Syſtem haben und das Beſtätigungsrecht lehnen wir ab.“

Abg. Frhr. von Mirbach (Dn.) erklärt, daß an die Reform
des öffentlichen Rechtes mit Vorſicht herangegangen werden müſſe.
Sieben Jahre lang beſtehe nach der Revolution die geſetzliche
Grundlage der alten Zeit in der Verwaltungsreform und es
würde kein Schade ſein, wenn ſie noch länger in Geltung
bliebe. Die Berechtigung einer gewiſſen Revi
ſnon der Städte- und Landgemeindeordnung werde auch von
ſeinen Freunden anerkanntkt. Zur Mitarbeit hieran ſeien die
Deutſchnationalen bereit. Jm Ausſchuß müſſe der Vorſchlag ein
gehend beſprochen und geprüft werden. Er halte es für unrich-
tig, die Bürgermeiſtereiverfaſſung einfach zu übernehmen, dadieſe Frage noch nicht genügend geklärt fen. Setne Frurtton
lehne es ab, die Entwürfe zu einem Geſetz zuſammenzufaſſen.
Der zuſtändige Beamte ſolle in den Einzelgeſetzen das finden,
was er gerade brauche.

Abg. Schüling (Z.) hätte es lieber geſehen, wenn der Ent
wurf durch das Plenum verabſchiedet worden wäre. Der Aus-
ſchuß habe ja alle Fragen bereits auf das eingehendſte geprüft.
Eile ſei dringend geboten.

Abg. von Einern (D. V. P.): „Ob das Zentrum zweckmäßig
verfahren iſt, wenn es die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes des erſten
Landtages dem Hauſe zur Uebernahme und zur Annahme
empfehle, erſcheint mehr als zweifelhaft. Auch hat das Zentrum
die endgültigen Ausſchußbeſchlüſſe, wodurch ein einheitlicher An
trag für die Städte- und Gemeindeordnung erzielt werden ſollte,
auseinandergeriſſen und einen beſonderen Entwurf vorgelegt.

Abg. HeymSuhl (Komm.): „Es handelt ſich hier um eine
ökonomiſch politiſche Rechtsfrage. Von einem wirklichen demo

Frau von Gottern erſchrak. Der ganze Wert der Partie fiel
ihr mit einem Male wie vernichtet vor die Füße.

„Aber ich bitte Sie, verehrter Neffe“, rief ſie, „Sie werden
ſich doch einmal verheiraten wollen! Wie können Sie nachher
einer jungen Frau ſolch ein gewiß feuchtes, in rheumatiſcher
Hinſicht vermutlich gefährliches Blockhaus zumuten, wenn eine

das ſchöne berühmte Schloß in all ſeiner Pracht
ſte 7*

Gottern verſchränkte die Arme.
„Junge Frauen ſind doch gewöhnlich abgehärtet und Rheu-

matismus für die doch noch nicht in Betracht.“
Liſinka lachte hellauf.
„Ach, Mama, es gibt doch ſo hübſche Sportjackenkoſtüme und

hochgeknöpfte Stiefel. Was tun da ein bißchen Feuchtigkeit!“
Liſinka brachte mit Mühe den Heroismus zu dieſer Stellung-

nahme auf, nur aus dem Grundgefühl heraus, daß falls ſie
„diejenige“ doch noch werden ſollte, das Blockhausidyll gewiß nur
kurze Epiſode bleiben würde. Siegfried Samuels ſchleſiſcher
Beſitz ſtieg ihr plötzlich vor dem inneren Auge auf. Ach, das
war ſicher keine Sache mit Abhärtung und Askeſe ſicher etwas
mit molligen Kaminecken und ſchöner Verzärtelung

Die Klingel ging.
„Gott ſei Dank!“ dachte Frau von Gottern. „Nun kommt

Stella. Dieſe Kolonie geht mir direkt auf die Nerven. So etwas
in dieſem Fall halte ich nur für Wahnſinn.“

Giſela war zu Liſinka getreten, um ſich Waſſer in ihren Tee
gießen zu laſſen.

„Wie ſich dein Gottern emporentwickelt hat in dieſer kurzen
Zeit. Wie raſſig er ausſieht. Wenn das ſo weitergeht, wird er
in einem Vierteljahr ein ſchöner Mann ſein und in einem halben
Jahr ſogar diſtinguiert. Greif zu, Liſinka, trotz Blockhaus und
Jnvaliden-Siedlern! Junggeſellenſchrullen muß man nicht zu
hoch einſchätzen.“

„Liebe Tante Giſela“, ſagte Liſinka energiſch. „Zum Zu-
greifen gehören immer zwei. Der, der greift, und der, der ſich
greifen läßt!“

Stella von Gottern trat ein.
Etwas erſchreckt und etwas befangen, wie Menſchen, die

einſam zu leben gewöhnt ſind und ſich unerwartet vor fremden
Geſichtern finden, ſah ſie um ſich. Unwillig faſt. Was wollten
Mutter und Tochter mit dieſer ſo dringend erbetenen Rück
r Ach, und da ſtand ja dieſer junge Fremde von geſtern,

r ſo in die Muſik hineingeredet hatte und wer war jene
ſchöne Dame, die ſo intereſſiert die Lorgnette hob?

Frau von Gottern ſtellte vor. War das nickt gerade ſo wie
ein kleiner Familientag, das letzte, was Stella verlockte?

So. Das war der Vetter. Der Majoratsherr. Liſinkas
geheimer Bräutigam ſie reichte ihm kühl die Hand. Etwas
an ſeinen Augen fiel ihr auf, gerade wie ihm an den ihren

Gottern lächelte.
„Nun komme ich doch wenn auch verſpätet, zum Vor

geſtelltwerden“, ſagte er.

einzelnen

Rechte nein!“

kratiſchen Recht iſt in dem Entwurf nichts zu ſpüren. Man läßt
ſo gut wie alles beim alten, von einer wirklichen Selbſtverwal
tung iſt nicht die Rede.“

Abg. Dr. Freud (Dem.) macht den Vorſchlag, die bei
Fraktionen der Linken ſollten ihre Beſtrebungen in einem Ge
entwurf dem Hauſe unterbreiten. Aber auch ohne das würde de
Ausſchuß viel Arbeit finden. Eine fruchtbare Verwaltungsrefer
könne nicht vom Parlament allein geſchaffen werden. Es empfeh
ſich daher die Niederſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes.

Abg. Sieſter (D.Hann.) wendet ſich gegen die Aufrecht,
erhaltung des Beſtätigungsrechtes der Aufſichtsbehörden für d
gewählten Bürgermeiſter, Beigeordneten, Gemeindevorſteher m
Schöffen.

Die beiden Anträge gehen darauf dem Ausſchuß zu.
Jn der zweiten und dritten Leſung genehmigt das Haus den

Geſetzentwurf über Aenderung des Beamtendienſt
einkommengeſetzes und mehrere andere Geſetze, wodure
dieſe mit den im Reiche ergangenen neuen Vorſchriften in Ueber
einſtimmung gebracht werden.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Das Haus vertagt ſich auf Dienstag, den 9. Juni, 1 Uhr

mittags. Tagesordnung: Regelung des Reichshaushaltet
Amneſtieanträge.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 14. Maj.

Nachdem Präſident Loebe das Ableben des Abgeordneten
Sievers (Deutſch-Hann.) bekanntgegeben hat und die Abge
ordneten ſich von ihren Plätzen erhoben haben, tritt das Haus
die Beratung über das

Internationale Arbeitsabkommen
ein

Abg. Lambach (Deutſchnational) bezeichnet es als Auffaſſ
ſeiner Partei, daß eine wirkungsvolle Sozialpolitik durch in
nationale Abkommen geſtört werde. „Wir werden dem Waſhing,
toner Aßfommen unſere Zuſtimmung geben, wenn unſere Ve
denken Wegen eines internationalen Arbeitsabkommens beſei
ſind. Auch dem Genfer Abkommen könnten wir zuſtimmen.“

Der Redner fordert ſodann bei Ratifizierung des internatih
nalen Arbeitsabkommens die Gleichſtellung der deutſchen Sprache
als Amtsſprache. An der politiſchen Auffaſſung werde niqht
geändert, ob wir jetzt oder in zwei bis drei Jahren ratifizieren
Wir brauchten es alſo nicht ſo eilig zu haben. Wir müßten
wie vor auf der Hut ſein und mißtrauifch bi
z um äußerſten bleiben. Die Sozialpolitif dürfe
nicht international mißbraucht werden.

Abg. Rädel (Komm.) erklärt, obwohl die Kommuniſten eine
internationalen Partei angehören, lehnten ſie ein internationale
Arbeitsabkommen ab, weil dies nur eine Täuſchung für ung ſei
(Zuſtimmung bei den Kommuniſten.) Dem Waſſhingtoner Ah
kommen gäben ſie ihre Zuſtimmung.

Abg. Thiel (D. V. P.): Deutſchland müſſe darauf dringen
als gleichberechtigtes Land behandelt zu werden, wie
England und Frankreich.

Abg. Keil (Soz.) beantragt, auf die morgige Tagesordnung
den Antrag des Aufwertungsausſchuſſes zu ſetzen.

unumg

n und u

Wenn m

mage i vAbg. Schutz Soz.) macht den Vorſchlag, den Antrag an de I egenvie

Steuerausſchuß zu überweiſen. GiebichenNach weiterer lebhafter Debatte wird der Antrag Keil (Soz) e bekant
den Antrag des Aufwertungsausſchuſſes auf die n Mancç
morgige Tagesordnung zu ſetzen, abgelehnt ereſſe jedeKommuniſten, Sozialdemokraten und zwei Zentrumsabgeordnet den Felſ
ſowie die Völkiſchen ſtimmen für, das übrige Zentrum, Deutſche Im Jahr
Volkspartei, Wirtſchaftliche Vereinigung, Nationalſozialiſten un Zinner
ohne e gegen den Antrag. Das Ergebnis der nburg, dA tung iſt 1440 men 1 in Stimtrag Keil iſt alſo mit 7 S m e ngeeiim en. Det An e heran

lehnt worden. R 3Das Haus vertagt ſich darauf auf Freitag um 2 uhr. P rtſchaf
Tagesordnung: Weiterberatung des Haushaltes des Ernährungs- Teil no

miniſteriums. Schluß 34 Uhr. e
Polens Rieſenrüſtungen

Berlin, 14. Mai.
Der polniſche Sjem hat geſtern einer Warſchauer Meldung

des „Berl. Tgbl.“ zufolge das Militärbudget mit großer
Stimmenmehrheit ohne Abänderung angenommen. Kriegs
miniſter Sikorski führte u. a. aus: Wir muſſen eine zahl
reiche Armee haben, denn die Lage des Landes zwingt uns
dazu, eine ſchnelle Löſung eines uns aufgedrängten Krieges zu
ſuchen.

Sie antwortete nicht. Gegen Liſinkas Eroberungen hahe ſe
ein Vorurteil. Giſela von Karſſenbrook kam auf ſie zu, umhülle
ſie mit freundlichen Worten. O ja, ſie hatte ja Vincenz Johann
ſo gut gekannt, von Kindheit an er hatte doch auch wohl von
ihr erzählt? als er klein war, habe er ſo an ihr gehangen.

„Jch bin im Bilde“, ſagte Stella höflich mit kühler Abyweht.
Sie ſtand da. Schlank und ſchwarz. Einfach wie ein

junges Nähmädchen. Eine eigenſinnige Falte zwiſchen den
Brauen.

„Jch möchte nicht ſtören, Liſinka, wenn ihr Gäſte habt“, ſagte
ſie mißbilligend.

„Nein, nein, Stella!“ und Frau von Gottern zwang ſie in
einen Seſſel „du biſt uns Hauptperſon! Sieh mal, wir
haben alle eine Bitte an dich in einer Familienſache. Herr
von Gottern iſt deshalb extra angereiſt gekommen.“

Stella wandte raſch den Kopf.
„Was wünſchen Sie von mir, Herr von Gottern?“ fragte ſie

feindſelig und ihre blaſſen Wangen wurden plötzlich rot wie von
innerem Feuer durchglüht

Er trat an ſie heran und zog einen Stuhl neben ſie. di
„Mir iſt die Miſſion zugefallen, für die Erinnerung an ie

im Krieg gebliebenen Helden des Hauſes zu ſorgen. Fch möchte
das Bild Jhres Verlobten für den großen Saal in Schloß
Gottern malen laſſen und hörte, daß es kein anderes Bild v
Feldgrau aus r Lebensjahren gibt als jenes, das
er für Sie machen ließ, ehe er hinauszog.“fEtelgs Füße zuckten nervös. Wie weh ihr dieſe Menſhen

taten! Was ſollte dieſe Belagerung zu mehreren in einer e,
die ſich doch ſchon zweimal aus gutem Grunde abgeſchlagen

tte gva Sie ſprang auf, und genau wie Gottern vor kurzem ſah ſie

ſich nach etwas Sitzendem um, an das ſie ſich lehnen konnte
während ſie ſprach. Und fand auch nur den häßlichen Berliner
Kamin. Und trat mit verſchränkten Armen gegen ihn und ſat
feindlich auf die Menſchen vor ſich herab. Wie ganz abſichtlis
blickte ſie an Gottern vorbei und ſprach nur zu Giſela vor
Karſſenbrook hin, die das große Mädchen mit erſtaunten Auge
betrachtete, dies fremdartige Glied eines Geſchlechtes, das
ſonſt ſo genau auswendig kannte.

„Es iſt ja möglich“, ſagte ſie kalt, „daß Herr von Jolte

r e aus e Grunde fragt de n eweiß, inecrnz Johann, hätte das Schickſal ian ſeines Stelle du ſtehen, es auch als erſte Pflicht betrachte

haben würde, die Toten zu ehren und ihr Gedächtnis
pflegen. Jhre Anweſenheit aber, gnädige Baronin, läßt m
vermuten, daß hinter dieſen Fragen noch zum dritten Male jer-
Frau ſteht, die mir das bitterſte Weh meines Lebens zugefügt
hat und deshalb ſage ich zum dritten Male mit vollem

(Fortſetzung folgt.)



alle und Amgebung
inee würte Halle, 15. Mai.

unEs len m 32. EvangeliſchSozialen Kongreß in Halle
huſſes. EvangeliſchSoziale Kongreß im Herbſt 1922 zum
die Aufreh, z in Mitteldeutſchland, in Erfurt, ſich verſammette,
rden für die M den Eindruck haben, daß er in ſeiner Sterbeſtunde
orſteher und Lie wiſſen wir, daß die Lähmung, die über ihn ge

He nicht anhalten konnte und durfte. Die berden
uß zu. c Tagungen, 1928 in Jſerlohn, 1924 in Reutlingen,
as Haus den r ch ſpüren laſſen, daß der Kongreß einfach eine Not-
endienſt, den n und daß er heute geſchaffen werden müßte, wenn
etze, wodurg da wäre. Eine Fülle von ernſthaften und nnerlich be
en in Ueber ten Menſchen aus allen Kreiſen unſeres evangeliſchen

gern in dieſem Jahre ſeinem Rufe gefolgt. Viele ſeiner
r en nur bedauert, daß der Kongreß nicht die Groß

uni, 1 W ſuchte. Das ſoll in dieſem Jahre wieder geſchehen.
shaushaltet ie doppelt bedeutſam für ihn ſein. Er kehrt damit

e tatte ſchwerſter ſozialer Beunruhigung ein, an der
Frage die Not der Volkszerſplitterung in ganz beſonderer

Apfunden wird. Das iſt der rechte Boden für ſeine

14. Mai. erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren iſt es zudem
Abgeordneter berſttätsſtadt, die der Kongreß aufſucht. Er verſpricht
d die Abg on dieſer Wahl des Tagungsortes eine ganz beſondere
das Haus in n ſeiner künftigen Arbeit. Wir werden die Freude

en der hervorragendſten Lehrer der Halleſchen Hoch-
unter den Referenten des Kongreſſes zu ſehen. Prof,
rhalden wird über „Fragen der Bevölkerungspolitik

Auffaſſun wir zweifeln nicht, daß er dabei das Ohr derer
durch inten wird, denen die am Leibem Waſhin es Volkes zum beſon Cunſere Ve, Unmittelbar in die renzfragen zwiſchen ee iſchem und
ens beſei ſchem wird dann der Vortrag Prof. Herlpachs aus
immen.“ ruhe, über „Die ſeeliſchen Wirkungen der Mechanſſier ung
z intern Rationalifierung der Jnduſtriearbeit“ hineinführen. Hell-
hen Spra ſpricht wie Abderhalden aus jahrzehntelanger Forſcher-

erſ ir mit großen und fröhlichen Erwartungen
ratifizieren So werden wir 5 ja eigentrich verwunderkich, daßmüßten Halle kommen. iſt ja eig ich underlich,

niſch bin Kongreß in den 35 Jahren ſeines Beſtehens nicht längſt
it i därk e Salle, eine Stadt ſo reicher geiſtige Geſchchte und zu

modernſter Entwicklung, aufgeſucht hat. Nun wohl ſo
die beborſtehende Tagung den Ertrag wenigſtens zweier

t er 4niſten einer gen in ſich vereinigen müſſen, auch in dem Sinne, daß
für r Hongreß dort eine beſondere Fülle neuer und dauernder
ſener ſei de gewinnt, wie er ſie zur Erfüllung ſeiner großen Auf

ner Ab- unumgänglich braucht, wie er ſie auf Grund ſeiner ernſt
t o umfaſſenden Arbeit erwarten darf.auf dringen en und umfaſſenden i f

werden, wie Der Felſenburgkeller
Wenn man jetzt dem ungeheueren Strom der Spazier
iger, die von der Burgſtraße oder über die Dreierbrücke von
iegelwieſe kommen, durch die wunderſchöne Lindenallee in
Giebichenſteinerſtraße folgt, ſo kommt man an dem in ganz

agesordnum

trag an den

Keil (Soz) le bekannten Lokal „Felſenburgkeller“ vorbei. Bei dem
s auf die en Mangel an Gartenlokalen in Halle liegt es ſicherlich im
b gelehnt eſſe jedes halliſchen Einwohners, wenn man einmal näher
abgeordnete den Felſenburgkeller und deſſen Vorzüge eingeht.
m, Deutſche Im Jahre 1860 gebaut, macht das Haus mit ſeinen Türm
ialiſten und n Zinnen und Schießſcharten wirklich den Eindruck einer
ärgebnis der Pfenburg, die noch verſtärkt wird durch die Lage. Dicht an die
i. Det An le herantretend, erheben ſich hinter dem Hauſe die ſchroffen
e von Lehmanns Felſen. Bis dicht an dieſe heran reichen
um 21 Wirtſchaftsgebäude die Kolonnaden und der Ausſchank, der

Srnäh r. Teil noch in den Felſen hineingehauen ift. Vor dem Hauſe
rung befinden ſich luftige und helle Veranden, die den Blick

die Saale nach der Peißnitzinſel geſtatten. Der große
mit rieſigen ſchattigen Linden, Kaſtanien und Rüſtern

Mai dene Garten faßt weit über 1000 Perſonen und wird nach
Da Felſen zu durch einen mit Gartenwegen durchſchnittenen

er Meldung Äng abgeſchloſſen, während er nach der Saale zu bis zur
t großer e heranreicht. Jm Jnnern der Felſenburg können in
nen. Kriegs ößen Gaſtzimmern und einem Saal im erſten Stockwerk
eine zahl Mſalls noch 300 Beſucher Platz finden.
zwingt uns Der Beſitzer des Grundſtücks iſt der Bankier Lehmann.
Krieges zu r jedoch iſt ſeit nunmehr 18 Jahren Herr Haaſe, der es

anden hat, den damals noch unbekannten Felſenburgkeller
m nermüdlicher Arbeit durch ſchwere Zeiten zu einem der an

hahe ſie hmſten Gartenlokale Halles und zu einem der ſchönſten
en umhülle an unſerer Saale zu machen. Mancher von unſeren Ein

J nern hat jahrelang dort Erholung geſucht und gefunden.
v n e nn in den Sommermonaten an und auf der Saale reges
h h n liches Leben herrſcht, wenn am Ufer die Wandertrupps
C gen end vorbeiziehen, wenn auf dem Waſſer die alten Volks
ler Abyeht, r erſchallen und die großen Dampfer ihre Bahnen ziehen,
h wie ein n ſitzt der Beſucher des Felſenburgkellers auf einem wunder
wiſchen den R lag d gtbpunet und kann alle dieſe Eindrücke auf ſich

t en.habt“, ſagte In letzter Zeit wurde das Gerücht verbreitet, der Felſen
gteller ſolle an einen Hockeyklub vermietet werden. Abge
m davon, daß dieſes Gerücht jeder Grundlage entbehrt, wäre
für die geſamte Einwohnerſchaft Halles und die Abertauſen
von Spaziergängern und Erholungsſuchenden ein großer
aden, tief bedauerlich und gang undenkbar, die außerordent-
Ruhe nud Gemütlichkeit dieſes Lokals entbehren zu müſſen.

iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß die beteiligten Kreiſe

zwang ſie in

h mal, wir
ſache. Herr

fragte ſie tun werden, um der Halleſchen Bevölkerung und den
rot wie von derten von Stammgäſten den Felſenburgkeller dauernd zu

ſie.rung an die Zuſatz der Redaktion: Wir bringen dieſen Artikel
Jch möchte Bitten eines ſtändigen Beſuchers um ſo lieber, als Herr
in Schloß vom Felſenburgkeller heute 43 Jahre Abonnent unſerer

ileſchen Zeitung“ iſt.

Auf ſchiefer Bahn
Der frühere Angeſtellte K. bei der A. O. K. hatte wegen

verſchiedenen Straftaten einen guten Bekannten, den
teur B. 2 wurde krank und zwar zog ſich die Jnan
nahme der Kaſſe über die 26. Woche hinaus. Um ihm das
engeld auch weiterhin zu ſichern, griff R. auf die
ingebeſtimmung zurück, nach der einem Kranken noch auf
Wochen die Unterſtützung der Kaſſe zuteil wird. Außerdem

er einen Krankenſchein auf den Namen ſeiner Frau aus
ihn aber der Frau des B. zur Benutzung überlaſſen.

Im Laufe der Zeit hatte hn jedoch der Abbau betroffen,
e war genötigt geweſen, ſich nach einer neuen Stellung
chen. Durch Vermittlung eines Bekannten kam er bei
Aitreform an. Er hielt ſich bier nur ungefähr ein halbes
Denn beim Einkaſſieren von Beträgen behielt er mehrere

res Bild in
jenes, das

ſe Menſhen
einer Sache,
abgeſchlagen

rzem ſah ſie
men konnte,
gen Berliner

ihn und ſah
nz abſichtlich

Giſela von
inten Auger
tes, das ſi

von Gotterr
angab. Je e Zzurück. Seine Entlaſſung war unvermeidt'ch. Schreiben
m vergönnt editreform, die ihm überallhin folgten, erſchwerten ihm
ht betrachte tkommen ſehr. Er verſuchte deshalb, fich ſelbſtändig zu
edächtnis n und wandte ſich dem Weinhandel zu. Um den nötigen
n, läßt mid zu erhalten, nahm er in ſeinen Schreiben an die Groß
n Male jen Mund reichlich voll. Doch ging die Reklame über das
ens zugefügt e Maß hlnaus, ſo daß das Gericht verſuchten Betrug an
mit vollen en mußte. R. wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt,

f 3 Jahre t Zahl ner60 Moart Jah ausgefetzt gegen Zahlung e'ne

Muſikfeſt im Heydrich-Konſervatorium. Jn der Aus-
führung des Opern- Dramas „Amen“ am 17. Mai, 1126 Uhr
vorm. im Stadt-Theater ſind die Hauptrollen mit Frau von
Eberſtein, Frau Schäfer-Kampf, Georg Stamm und Ewald
Böhmer, Hans Kaufmann ſowie Hugo Bergholz vom Stadt-
Theater beſetzt. Karten bei Hothan, Koch und im Konſervato-
rium. Die Mitglieder der Philharmonie erhalten Preisermäßi-
gung bei Hothan, Studenten im Konſervatorium.

Das Pfingſten der Jugend. Pfingſten und die Pfingſt
woche werden in dieſem Jahr unter dem Zeichen großer evangeli-
ſcher Jugendtreffen ſtehen. Die im Evangeliſchen Verband der
weiblichen Jugend Deutſchlands zuſammengefaßten Jung-
mädchenbünde ſammeln ſich mit ca. 3000 Vertreterinnen am
2. Juni in Bremen. Die Ausſprache wird ſich u. a. mit der
Stellung zu Wirtſchaftsleben und Arbeit beſchäftigen. Dagegen

Halleſche Gedenktage
Am 16. Mai 1808 Univerſität Halle inwurde die feierlicherWeiſe mit einer ernſten „altertümlich gehaltenen

Feier wieder eröffnet, freilich betrug die Zahl der
Studenten zunächſt nur 232.
Mai 1529 „ſeind des Erzbiſchofs (Albrecht) Hofrath, der
Rath und Kirchvater und acht man der Kirchen zu
U. L. F. und Gertrudis uff den Kirchhoff daſelbſt zu
ſammen kommen und deliberiret, daß die eine Kirche
ſollte abgebrochen und von beiden eine gemacht werden“.
Mai 1550, alſo heute vor 875 Jahren, ſtarb Erzbiſchof
Johann Albrecht auf der Moritzburg zu Halle und wurde
in der Schloßkapelle St. Marige Magdalenge begraben.
„Er verblieb bis an ſein Ende eyfrig catholiſch und
ſuchte auf alle Art das Pabſtthum in der Stadt Halle,
wiewohl vergeblich, wieder einzuführen, hatte auch einen
ſo großen Haß gegen die Lutheraner, daß er ſich, weil
er wegen ſeines lahmen Fußes nicht gehen konnte,

Am 17.

Am 17.

Sonntags auf einem Seſſel unter das Schloßtor tragen
ließ, Achtung gab, wer von ſeinen HoffBedienten aus
denen lutheriſchen Kirchen kam und dieſelben unter

Se
M Hannover den Evangeliſchen Jungmännerbünden zu einer

eichstagung ſeine Tore. 10000——15 000 Jugendliche werden
dort zuſammenſtörmen. Die Verhandlungen ſtehen unter dem
Geſamtthema: „Erziehung zu chriſtlicher Mannhaftigkeit“. Auch
der Bund deutſcher Jugendvereine ruft ſeine älteren Mitglieder
nach Kaſſel zu einer Pfingſttagung zuſammen.

Auf das Gaſtſpiel des ruſſiſchen Tänzerpaares Jwan
Arkoff und Margret Tolneh am Freitag im „DThaliaſaal“ ſei
nochmals hingewieſen.

Ein wertvoller prähiſtoriſcher Fund
Merſeburg, 14. Mai.

Bei den Ausſchachtungsarbeiten im Gebiete des Zweck-
verbandes Leung iſt man auf einen ſelten ſchönen Zeugen aus
vergangenen Jahrtauſenden geſtoßen. Man fand zwei
tadelrlos erhaltene Hockergräber. Beſonders
intereſſant war das untere Grab. Es lag in 1,50 Meter Tiefe
und war mit Steinen abgedeckt. Das Skelett war ſehr gut er-
halten. Es handelt ſich um die Ueberreſte eines Mannes im
Alter von 20 bis 30 Jahren. Das Geſicht war nach Oſten ge
wendet. Waffen waren nicht beigegeben. Man ſchließt daraus
und aus der ſtarken Abdeckung, daß oer Mann im Leben eiwſt
gefürchtet geweſen ſein muß. Man wollte ſich anſcheinend vor
ſeinem Wiederkommen ſichern. Schräg darüber, in einer Tiefe
von etwa einem Meter, fand man das zweite Grab; das Skelett
war weniger gut erhalten. Man ſchätzt, daß die Menſchen vor
etwa 4000 Jahren hier gelebt haben. Der Aus-
grabung wohnten Vertreter des Provinzialmuſeums bei, die den
Fund für außerordentlich wertvoll bezeichneten und ihn für das
Muſeum in Halle erwarben.

durnen Spiel und Sport
Dreiecktenniskampf Anhalt, Halle,

Thüringen
Der größte Mannſchaftswettkampf Mitteldeutſchlands.

Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden die
Plätze des HockeyClubs Halle auf der Peißnitz den Schauplatz
des größten Mannſchaftswettkampfes Mittel-
deutſchlands bilden. Die aus den Verbandswettkämpfen
als Sieger hervorgegangenen Spieler kommen nach Halle, um
verbandweiſe gegeneinander zu ſpielen.

Jede einzelne Mannſchaft beſteht aus 12 Herren
6 Damen. Es ſind insgeſamt 56 Spiele abzuwickeln.

Eine beſondere Bedeutung erhält dieſe Veranſtaltung noch
inſofern, als die ſechs beſten Herren eines jeden
Verbandes gleichzeitig die Vorrunden des berühmten
Medenpokalſpiels austragen. Die halliſchen Spieler
treten zu dieſem Wettkampf in folgender Aufſtellung an:

Knöchel, Dr. Läsker, Kobe, Rabe, Dr. Jacobi, Dr. Mechel.
Wer von dieſen drei Mannſchaften ſich für die weitere Teil-
nahme an dem bedeutendſten in ganz Deutſchland veran-
ſtalteten Wettkampfe qualifizieren wird, iſt durchaus offen und
wird wohl erſt nach heißen Kämpfen entſchieden werden. Die
Wettkämpfe beginnen Sonnabend um 3 Uhr.

und

Doch noch ein Zuſtandekommen der holländiſchen Olympiade?
Die holländiſchen Zeitungen veröffentlichen ſpalten lange Aufrufe
an die Bevölkerung, durch Spenden zu dem Garantiefonds für
die olympiſchen Spiele in Höhe von einer Million Gulden bei-
zutragen. Es ſind bereits bedeutende Spenden eingelaufen, ſo
daß berechtigte Hoffnung auf Zuſtandekommen der Spiele
beſteht.

Volkswirtſchaft
Der deutſche Jnduſtrie- und Handelstag für die Rati

fizierung des ſpaniſchen Vertrages
Jm Hinblick auf die bevorſtehende Entſcheidung des Reichs

tages über den ſpaniſchen Vertrag hat der Deutſche Jnduſtrie
und Handelstag den Fraktionen nochmals die dringende Not-
wendigkeit baldigſter Ratifikation dargelegt. Ablehnung bedeute
freiwillige Ausſchaltung aus dem ſpaniſchen Abſatzmarkt zu
gunſten unſerer Konkurrenzländer und der ſpaniſchen Kon-
kurrenzinduſtrie. Sie bedeute auch eine verhängnisvolle Ent
ſcheidung im Hinblick auf die kommenden deutſchen Zolltarif-
verhandlungen, da unſere Wirtſchaftspolitik nicht ausſchließlich
oder nicht faſt ausſchließlich Stärkung des Binnenmarktes, ſon-
dern daneben auch Steigerung der Ausfuhr anſtreben müſſe.
Annahme des Vertrages bedeute Sicherung des ſpaniſchen Ab-
ſatzmarktes, Befreiung von Jnduſtrie und Handel aus unerträg-
licher Ungewißheit und gebe die Möglichkeit einer Verbeſſerung
auf dem Wege von Verhandlungen. Der Deutſche Jnduſtrie

und Handelstag gibt deshalb der Ueberzeugung Ausdruck, daß
der Wirtſchaft alsbald durch die Annahme des Vertrages eine
notwendige Grundlage für ihre weiteren Arbeiten gegeben
werden müſſe.

Der ſteigende Petroleumverbrauch Amerikas. Jn den erſten
drei Monaten d. Js. hat der Eigenverbrauch der Vereinigten
Staaten an Petroleum die amerikaniſche Erzeugung um
14 Millionen Faß überſtiegen.

Verpachtung fiskaliſcher Naphthafelder in Galizien. Ueber
die Verpachtung fiskaliſcher Naphthafelder in Galizien ver-
handelt ſeit einiger Zeit die Warſchauer Regierung mit dem
Century Truſt, der auch die Ausbeutung der Bialowieszer Heide
übernommen hat. Es handelt ſich um angeblich 85 000 Hektar
(850 Quadratkilometer) zwiſchen Tuſtanowice und der rumäni-
ſchen Grenze. Die Konzeſſion ſoll auf 21 Jahre erteilt werden,
wogegen ſich die Geſellſchaft, die anſcheinend auch eine in
Venezuela und Bolivien engagierte britiſch-kanadiſche Petroleum
geſellſchaft vertritt, verpflichtet, die geologiſchen Forſchungen und
Bohrverſuche zu übernehmen. Statt des Pachtzinſes ſoll die
Regierung Anteile und das Vorkaufsrecht für Bruttonaphtha er
halten. Vorausſichtlich werden 30 Prozent der neuen Roh-
naphthaproduktion ſowie die Erzeuniſſe einer neuen Grube, die
mindeſtens zwei Kilometer von einer alten entfernt iſt, zur Aus
fuhr freigegeben werden.

Kataſtrophale Lage des Oſtrau-Karwiner Bergbaues. Da im
Oſtrau-Karwiner Revier jetzt 12 000 Waggons Kohle und über
20 000 Waggons Koks auf Lager ſich befinden, für die ein Abſatz
nicht vorhanden iſt, werden weitere Maſſenentlaſſungen von
Bergarbeitern (im ganzen über 10000) vorgenommen. Die
Kohlen induſtriellen verlangen neuerdings dringend die Auf-
hebung der 10prozentigen ſtaatlichen Kohlenabgabe und eine
Tr Areſende Ermäßigung der Transporttarife für Kohle und

ofs.
Alleinverkaufsrecht für Ruhrkohle in Holland. Die Steen-

kolen HandelsVereeniging zu Utrecht hat das Alleinverkaufsrecht
für Ruhrkohle in Holland erhalten. Jn den Aufſichtsrat der
Geſellſchaft werden deutſche Vertreter eintreten.

Mitgliederverſammlung der Ruhrkohle A.G. Jn der erſten
Mitgliederverſammlung der Ruhrkohle A.G. wurden die Formu-
larien erledigt. Für die Benennung der Ausſchußmitglieder und
die Anmeldung der Verkaufsvereine wurde eine Friſtverlänge-
rung beſchloſſen. Die anteilige Verringerung der Verkaufs-
beteiligung wurde für den Monat Mai für Kohle auf 50 Pro
zent, für Koks auf 60 Prozent und für Briketts auf 62,5 Prozent
feſtgeſetzt. Die Umlage für den laufenden Monat wurde in
gleicher Höhe wie bisher beſchloſſen, da die Neuregelung der
Auslandsgeſchäfte, aus der ſich eine Entlaſtung der Umlage er
gibt, erft am 1. Juni in Kraft tritt.

Hugo Stinnes Eiſen-A.-G., Mülheim-Ruhr. Der Geſchätfs-
gang der Hugo Stinnes Eiſen-A.-G., welche ihre Verkaufsorga
niſation durch Uebernahme der Firmen Urbſcheidt-Duisburg-
Berlin und Weil u. Reinhardt A.-G., Mannheim, in den letzten
Monaten ſehr erweitert hat, bewegt ſich nach wie vor in auf
ſteigender Linie. Durch engſten Anſchluß der Verwaltung des
kürzlich übernommenen Baroper Walzwerks, für welche auf dem
Gelände der Hugo Stinnes Eiſen-A.-G. in Mülheim-Ruhr ein
neues Verwaltungsgebäude im Bau begriffen iſt, gedenkt man
die Umſätze weiter zu erhöhen und die Unkoſten zu verringern.
Auch die Abteilung Röhren hat bei den jüngſten Verhandlungen
günſtig abgeſchnitten.

Berliner Metallnctierungen.
Berlin. 14. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
ehtrolytkupfer 129,00 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb.)9909245-250
Kaftinade-Kupter Sinn Banca-Straits-Austral)
Orig.-Hütt.-Weichbl. FOrig. Hütten-Rohzin Hüttenz. (mind. 99 2im freien Verkehr 68.50--69,50 Reinnickel (98-99 o 347—352
Remelted-Platt.-Zink 62,0--63,0 Antimon (Regulus) 117--119
rig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ea 900 feini. BI. W. dr. Bl. 235--240 für 1 kg 92,75 92,75

Leipziger Börſe vom 15. Mai
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Werthestündige Anleihen
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Rhenſer Mineralbrunnen Fritz Meyer u. Co., A.G. in
Rhens a. Rh. Die H.V. der Geſellſchaft in Rhens genehmigte
den Geſchäftsabſchluß für 1924, der nach Abſchreibungen in
Höhe von 185 534 Rm. einen Reingewinn von 168 891 Rm. aus
weiſt. Beſchloſſen wurde die Ausſchüttung einer Dividende
von 6 Prozent auf das 2,652 Mill. Rm, betragende Aktien
Kapital.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
u Mai 1925 Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Ham-

urg
Wertpapiere.

BBerlin, 14. Mai. Jm weiteren Verlauf der BVörſe blieb das
Geſchäft bei der Mehrzahl der Märkte angeregt. Die Kurser
höhungen ſetzten ſich zunächſt nicht fort, da hier und dort Reali
ſationen vorgenommen wurden. Späterhin vermochten die
Notierungen jedoch allgemein wieder um Kleinigkeiten anzu
ziehen. Die Börſe ſchloß arf allen Gebieten zu höchſten Kurſen.
Am Montanaktienmarkt fanden Deckungskäufe für Prämien- unt
Stellagegeſchäfte per re ſowie mehrfach Käufe von ryheini-
ſcher Seite ſtatt. Auch der heimiſche Anleihemarkt ſtand nach
wie vor im Vordergrunde des Jntereſſes der Spekulation. Der
Jnduſtrieaktienmarkt mit Einheitskurſen zeigte zwar
nicht die geſtern beobachtete Feſtigkeit, lag aber trotzdem auch
heute recht gut gehalten. Die Mehrzahl der Werte erzielte Kurs-
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Berliner Börse

e en a n

aufbeſſerungen. Sachwertanleihen lagen verhältnismäßig ruhig
und überwiegend freundlich. Kurseinbußen traten ſo gut wie
gar nicht hervor.Frankfurt, 14. Mai. Die Börſe iſt weſentlich feſter. Bad ſche
Anilin 18835, Höchſter Farben 1085. Anleihen werden leb
hafter gehandelt. Kriegsanleihe 595. Der Freiverkehr ſt ſehr
r Api 1, Becker Stahl 136, Becker Kohle 53 nz 438,

rown Boveri 58. Kunſtſeide 295, Ufa 82 Der Geldmarkt iſt
unverändert. Deviſen London gegen Paris 98,15, gegen New
ork 4.8555, gegen Oslo 28,87, gegen Mailand 11856, gegen

Schweiz 265,07, gegen Holland 12,0734.
Hamburg, 14. Mal An der Hamburger Börſe war das Ge

ſchäft angeregter bei feſterer Stimmung. Schiffahrtswerte un
verändert. Von Bahnen waren Lübeck-Büchener angeboten und
1,5 pCt ſchwächer. Werft- und Fiſchereiwerte behauptet. Am
Markte der Jnduſtriepapiere gewannen Hemmoor Zement 0,5
pCt., Stader Leder 1 pCt. und Holzmann 0,5 pCt Jn Gold
prozenten wurde erſtmal:g gehandelt Hell und Stahner (Chemi-
ſche Fabrik) mit 75 pCt. Kolonialwerte ſtill, Anleihen etwas
freundlicher.

Leipzig, 14 .Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 82;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,86; Ley Arnſtadt 52,6; Plan
tecktor Apag 20; Polack Gummi 1,95; Rieſager Bank 100, Wolf
Buckau 60; Zörbig Bank 0,11.

Berlin, 14. Mai. Bukareſt Warſchau 80,50 G., 80,90
Br. Katowitz dto.; Riga 80,45 G., 80,85 Br. Reval Kowno

zhètÜdmvD

41,275 G., 41,485 Br. Polen-NRoten 80,20 G., 81,-— Sr.
land 79,80 G. 80,60 Br. Eſtland 40,57 G., 41,50 Br.80,50 G., 80,90 Br. vonProdukte.
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